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Seit 21. März 1918 im Westen weitere 6829 Quadratkilometer feindliches Geviet besetzt,
212999 Gefangene eingebracht, 2899 Geschützeu. über 8909 Maschinengewehre erobert.

24399 u. 13999 «. 19999 Br .-R -T. = zusammen 46500 Br .-N .-T. versenkt.
Erneute österreichisch-ungarische Erfolge in Italien.

Der flbfcbluss.
Die gefangenen- und Oescbütrvente.

Berlin, 20. Juni . Infolge der schweren Mißerfolge
und der gewaltigen Niederlagen während der drei¬
monatigen deutschen Offensive im Westen von 21. März
bis zum 21. Juni verlor die Entente an Gefangenen
Geschützen, Maschinengewehren und Gebiet : In der
großen Schlacht Ende März an Gefangenen über 94 400
Mann , infolge der Niederlage in Flandern 30575 Mann,
bei den schweren Schlägen an der Aisne und der Oise
über 85000 Mann ; zusammen mit den in der Zeit
zwischen den großen Kampfhandlungen gemachten Ge¬
fangenen

über 212000 Mann allein an Gefangenen.
An Geschützen verlor die Entente im Westen an der
Somme über 1300, in Flandern über 300, an der Aisne
und Oise über 1200,

zusammen 2800 Geschütze.
An Maschinengewehren verloren die Engländer und
Franzosen sowie ihre Hilfsvölker an der Somme und
in Flandern 5000, an der Aisne über 2000, an der
Oise über 1000 Maschinengewehre,

zusammen mehr als 8000 Maschinengewehre.
An Gebiet verlor die Entente an der Somme 3450,
in Flandern 650, an der Aisne 2470, an der Oise
250 Quadratkilometer , insgesamt 6820 Quadratkilo¬
meter. Dieses Gebiet umfaßt wichtigste strategische Ver¬
bindungen und äußerst fruchtbare Landstriche.

Demgegenüber beträgt der Raumgewinn der Entente
in den großen Kämpfen der vergangenen Jahre an der
Somme , bei Accas und in Flandern nur 561 Quadrat-
ktlometer eines völlig zerstörten und wertlosen Gebietes.

6820 Quadratkilometer Gebietsverlust.
In dem 6820Quadratkilometer großen Gebiet, das

die Entente im Westen innerhalb dreier kurzer Monate
verloren hat , befinden sich allein im Sommegebiet 52, in
Flandern 37, an der Aisne 15 Städte mit über 1000
Einwohnern.

Zur militärifcben tage im Welten und Süflweften.
* Berlin,  19 . Juni . Der Bahnhof St . Nicolas und

die Bahnanlagen von Amiens wurden auch am 18. Juni
mit schwerstemFlachfeuer bekämpft.

* Wien,  19 . Juni . Die „Wien. Allg. Ztg ." meldet
von der Schweizer Grenze, daß die Räumung von
Paris  tatsächlich durchgefühlt wird . l x/2 Millionen
Bewohner sollen die Stadt Paris verlassen. Dagegen
werde die Regierung bis zur zunehmenoen Beschießung
in Paris bleiben und die Kammer in Permanenz tagen.

* Bern,  19 . Juni . Der große Wald von Laigue,
der Compiegne vorgelagert ist, steht laut „St . Galler
Tagbl " . von drei Seiten unter schwerem Arttlleciefcuer.
Die Beschießung von Compiegne  dauert fort.
Die Stadt liegt sowohl unter dem Feuer der schweren
als auch der mittleren Artillerie.

* Genf,  20 . Juni . Der Lyoner „Nonvelliste"
schildert in einer Drahtung die Verwüstungen von Com-
piegne. Ganze Viertel, die bisher verschont waren , liegen
in Trümmer . Compiegne muß den Widerstand unserer
Soldaten teuer bezahlen. Am Tage liegt das Artillerie-
feuec aus der unglücklichen Stadt , nachts wird sie von
Fliegern heimgesucht.

* Genf,  20 . Juni . Nach einer Pariser Sondec-
meldung sind die südöstlichen Rei mser Außen«
festen  andauernd dem schwersten deutschen Geschützfeuec
ausgesetzt. Von der Feste Pomvelle sind nur *noch
Trümmer vorhanden.

* Rotterdam,  20 . Juni . Wie die heutigen Zeü
Lungen aus Paris melden, wurde das ganze Gebiet
zwischen Compiegne, Villecs Cotterets , Chateau Thterry
und Paris seit acht Tagen evakuiert. Die Leute durften
Pariser Boden nicht betreten.

* Wien,  19 . Juni . Die „Neue Freie Presse" meldet:
Treviso steht unter schwerem österreichischen Geschützfeuec.

Wie das „Volksblatt " meldet, stehen die österreichischen
Truppen an der Piave nur 15 Kilometer von Treviso
entfernt.

*Zü r i ch, 20. Juni . Der Berichterstatter der „Jtalta"
drahtet von der Front : Der feindliche Druck an der
Piave ist überaus ernst. Sollte der Montello fallen, so
würde die italienische Linie schwer bedroht.

* Rotterdam,  19 . Juni . Der „Daily Chronicle"
meldet von der italienischen Front : Alle von Treviso
ausstrahlenden Bahnlinien liegen im schwersten feindlichen
Granatfeuer , so daß die Truppen nur auf großen Um¬
wegen nach der Front gebracht werden können.

* Zürich,  21 . Juni . Die Lagunengebiete und die
Stadt Venedig rücken in die Gefahrzone.

* Genf,  21 . Juni . Das „Petit Journal " meldet:
Die Lage im Lagunengebiet ist in den letzten Stunden
kompliziert geworden. Man erwartet weitere Vorstöße
des Feindes , die die Verbindung nach Venedig abschnei¬
den sollen. Das verschanzte Lager von Treviso wird
andauernd von schwerer ferndlicher Artillerie beschossen.

* Wi en, 21. Juni . Die „Neue Freie Presse" meldet:
Die Sturmtruppen des Erzherzog Joseph haben a m
Montello  eine ganze italienische Division gefangen
genommen, in der sich auch tschechische Legionäre und
ein englischer Stoßtrupp befanden. Zum Schutze der
ernstlich bedrohten italienischen linken Flanke sind drei
Armeekorps bei Treviso zusammcngezogen, an dessen
Verschanzung 100 000 Mann arbeiten.

flmilicbe deuifebe Cagesbericbte.
Berlin,  18 . Juni . Im Sperrgebiet des Mittel¬

meeres versenkten unsereU-Boote 6 Dampfer und 4 Segler
von zusammen 24500 Brutto Reg.-To.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
V

wlb. Großes Hauptquartier,  19 . Juni 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.

Rege Erkundungstätigkeit der Infanterie . Teilan¬
griffe des Feindes am Nieppewalde und nordöstlich von
Bethune wurden abgewiesen. Der Artilleriekampf lebte
nur in wenigen Abschnitten auf.

Heeresgruppe DeutscherKronprinz:
Südwestlich von Dommiers scheiterte am frühen

Morgen der Angriff französischer Regimenter im Nord¬
ostteile des Waldes von Vtllers -Cotterets . Am Tage
mehrfach wiederholter Ansturm drückte unsere östlich
von Montgrbent vorspringende Linie etwas in das
Innere des Waldes zurück. Im Clignonabschnitt , nord-
weplich von Chateau Thierry , stießen mehrere feindliche
Kompanien zum Angriff vor. Sie wurden von unseren
Vorposten abgewicsen. — Artillerie und Mincnwerfec
belegten mit stacken Feuerübersällen die feindlichen An¬
lagen bei Reims . Nachstoßende Jnfanterieabteilungen
brachten etwa 50 Gefangene ein.

Gestern wurden 23 feindliche Flugzeuge und 3 Fessel¬
ballone abgeschossen. Hauptmann Berthold errang seinen
35., Leutnant Veltiens seinen 22. Luftsieg.

Der Erste Generalquactiermeistec : Ludendorff.
m :

Berlin,  19 . Juni , abends . Von den Kampffronten
nichts Neues.
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Berlin,  19 . Juni . Neue U Bootserfolge auf dem
nördlichen Kriegsschauplatz nach Meldungen der aus See
urückaekchrten U Boote : 13 000 Bruttoregistertonncn.
lus 2 Geleitzügen wurden an der Ostküste Englands

die beiden größten Dampfer trotz starker Gegenwirkung
der Bewachungsstreitkräfte abgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
»

wtb . Großes Hauptquartier,  20 . Juni 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Fast an der ganzen Front nahm die Tätigkeit des

Feindes abends zu. Das Artilleriefeuer lebte auf. Starke
Jnfanterieabteilungen stießen in zahlreichen Abschnitten
gegen unsere Linien vor. Sie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Erneute Versuche des Feindes , nordwestlichvon Chateau

Thierry über den Clignon -Abschnttt vorzudcingen, schei¬
terten ln unserem Feuer . An der übrigen Front blieb
die Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen.

Heerespcuppe Gallwitz.
Südwestlich von Ocnes wurden kräftige Verstöße

des Feindes abgewiesen. Zwischen Maas und Mosel
drangen eigene Sturmtruppen tief in die amerikanischen
Stellungen bet Seicheprey ein und fügten dem Feinde
schwere Verluste zu.

Hauptmann Berth  o ld  errang seinen 36. Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

»

Berlin,  20 . Juni , abends . Nördlich von Albert,
südwestlich von Noyon und nordwestlich von Chateau
Thierry sind feindliche Tetlangriffe unter schweren Ver¬
lusten gescheitert.

9

Berlin,  20 . Juni . Das unter dem Kommando
des Kapitänleutnants Middendorf stehende U Boot ver¬
senkte vor dem Westausgang des Kanals und an der
englischen Westküste 4 Dampfer mit zusammen IS000
Bruttoregistertonnen . Von ihnen wurde ein wertvoller
8000 Bct . großer Dampfer aus einem einlaufenden,
sehr stark gesicherten Geleitzug herausgeschossen. Sämt-
liche Schiffe waren beladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
. o

wtb . Großes Hauptquartier,  21 . Juni 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Der Feind setzte an der ganzen Front heftige Ec¬

kundungsvorstöße fort . Sie wurden überall abgewiesen.
Nordöstlich von Meects und nördlich von Albert brachen
englische Teilangriffe blutig zusammen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Oertliche Angriffe der Franzosen südwestlich von

Noyon, der Amerikaner nordwestlich von Chateau -Thierry
scheiterten. Franzosen und Amerikaner erlitten hierbei
schwere Verluste. Gefangene blieben in unserer Hand.
Südwestlich von Reims wurden Italiener gefangen.
— Die großen ehemals von Franzosen benützten, deut¬
lich kenntlich gemachten Lazarettanlagen im Vesle-Tal
zwischen Bceuil und Montdtgny waren in letzter Zeit
zweimal das Ziel feindlicher Bombenangriffe.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
9

Berlin,  21 . Juni . Von den Kampffronten nichts
Neues.

i 9  ]

Oefterreicbifcbe erfolge.
Wien,  19 . Juni . Der Südflügel der Heeresgruppe

des Feldmarschalls v. Boroevic erkämpfte in stetem
Vordringen neue Vorteile. Der Ka na l Fosetta  wurde
an einigen Punkten überschrittten.  Heftige Feind-
angriffe, die namentlich beiderseits der Bahn Odeczo—
Treviso mit großer Zähigkeit geführt wurden, brachen
unter schweren Verlusten teils in unserem Feuer, teils
im Nahkampf zusammen.

Die Divisionen des Generalobersten Erzherzog Joseph
durchstießen bei Sovilla am Südfuße des Montello
mehrere italienische Linien. Die Zahl der Gefangenen
erhöht sich.

Der Chef des Generalstabes.
9

Wi e n, 20. Juni . Die Schlacht in Venetten dauert
fort . Der Feind erwiderte den Fall des größten Teils
der Piavefront durch heftige, mit zäher Ausdauer ge-
fühlte Gegenangriffe. Um unsere neue Stellung am
Fosetta -Kanal , an der Bahn Oderzo—Treviso und auf
dem Montello wurde erbittert gerungen. Im Montello



Gelände steigerte sich der Kampf mitunter zur Heftigkeit
der großen Karstschlachten Die Italiener trieben ihre
Sturmkolonnen stellenweise sechsmal vor. Große Verluste
zwangen den Feind zu regellosem Einsatz seiner Reserven,
die er divisions- u. regimenterweise in den Kampf warf.
Alle seine Anstrengungen waren vergebens. Die Heeres¬
gruppe des Feldmarschalls v. Broevic behauptete nicht
nur restlos erkämpfte Linien, sondern warf mit den
Divisionen des Generals der Infanterie BaconSchariczer
die Italiener  südlicb der nach Tcevtso führenden
Bahn weiter gegen Westen zurück. — Auch süd
östlich Asiago liefen die Italiener abermals und mit
großem Mißerfoli wie an den Vortagen Sturm.

Besonders rühmend wird in Truppenmeldungen
der Mitwirkung der Schlachtflieger am Kampf- und Auf'
kläcungsdienst gedacht. Von unseren Kampfflietzecerrang
Hauptmann Brunowsky den 33. und 34., Oberleutnant
v. Linke-Crawford den 25., Oberleutnant Fiala den
23. Luftsieg.

Der Chef des Generalstabes.
»

Wien,  21 .Juni . Der Feind setzte seine Anstrengun¬
gen, uns die westlich der Piave erkämpften Erfolge wieder
zu entrissen, auch gestern in unverminderter Heftigkeit
fort . Seine Opfer waren abermals vergeblich. Zu be
fondecec Wucht steigerte sich das Ringen auf der Karst
Hochfläche des Montello , vor dessen flüchtig aufgeworfenen
Verschanzungender Divisionen drs Feldmarschalleutnants
Ludwig Gotnger Sturmwelle auf Sturmwelle Zerschellte

Reben großen blutigen Verlusten nahm auch seine
Einbuße an Gefangenen täglich zu. ^ o wurden am
vorletzten Gcfechtstage auf dem Montello allein 3200
Mann eingebracht, davon 2000 durch das ungarische
Jnfanteriegtment Nr . 139.

vie Wlialive.
Don unserem militärischen Mitarbeiter.

6m. „Lloyd George rief vor einem Jahre nach dem Knock
out blow, jetzt hat er seinen Willen. — Wir können unserem
Premier zurufen : „Tu l'as voulu ; wir sind aber mitschuldig.
Als Lansdowne seine Stimme erhob, um der Regierung Vernunft
zu predigen, hat unser Volk nicht auf ihn gehört. Jeder Versuch,
einen Frieden zu finden, wurde schroff zurückgewiesen, weder
Liberalismus noch Arbeiterpartei stemmten sich der wahnsinnigen
Verneinungspolitik Lloyd Georges entgegen. Jetzt bleibt uns
nichts übrig , als bis zum bitteren Ende weiterzukämpsen ".

So äußert sich ein anscheinend objektiv urteilendet Englän¬
der — Austin Harrison — in der „English. Review ". Er bespricht
die ganze Kriegslage durchaus nüchtern und kommt zu dem
betrübenden Ergebnis , daß wir vom ersten Tage unserer Offen¬
sive ab nur einmal die Initiative an uns gerissen hätten ; — wir
werden sie auch nicht mehr aus der Hand geven.

Ja , er unterstreicht sogar unsere des öfteren betonte Auf¬
fassung vom augenblicklichenZweck unserer Schlachten, indem er
sagt, daß nicht Eroberung von Städten unser Ziel sei, sondern
diese seien vielmehr, die Hauptkräfte des Verbandes , Fochs
strategische Reserven.

Harrison schrieb das im Mai . Unterdessen sind wir diesem
Ziele tatkräftig nähergerückt, wie auch die erneute Schwächung
der Entente durch den Angriff der Armee von Hutier beweist.
Wieder hat sie über 300 Geschütze und weit über 1 0 Maschinen¬
gewehre mehr verloren , — garnicht zu reden von  oen gewaltigen
Menschenverlusten.

Mag auch die Materialreserve der Entente vor Beginn unserer
Offensive noch so groß gewesen sein, diese dauernden Abgänge
hält sie nicht aus , da sie den Ersatz hierfür nicht schaffen kann.
So ist durch unser dem Feinde auferlegtes Gesetz des Handelns
die Lage an der Westfront bestimmend beeinflußt worden . Diesem
Einfluß kann sich Foch gerade jetzt in dem Frontwinkel zwischen
der Armee v. Hutier und der Armee v. Böhm umsoweniger
entziehen, als er nie wissen kann, wann und wo dort neue Stöße
einsetzen, die feine dort ohnehin schon stark beeinträchtigten Be¬
wegungsfreiheit ein Ende bereiten könnte. So befindet er sich
in diesem Winkel in einer Art „Alarmbereitschaft ", die ihn zum
Einsatz starker Kräfte nach zwei Seiten zwingt und dementsprech,
end eine starke Häufung von Reserven hinter diesen verlangt.
Anderseits könnte diese Ansammlung auf engem Raume ihn auch
dazu bewegen, seinerseits nochmals eine Gegenmaßnahme durch
Angriff zu versuchen, um die ständige Bedrohung abzumildern.
Jedenfalls erscheint die Lage zwischen Montdidier —Oise—Aisne
und Chateau -Thierry dauernd gespannt.

Von dieser Spannung war auch seit geraumer Zeit die
Front m Italien ergriffen worden , wie das beim Zusammenhang
der gesamten Westfront ja unvermeidlich war . Schon seit Wochen
war die Artillerietätigkeit gesteigert und löste bald hier bald da
größere und kleinere Erkundungsvorstöße aus , die zuerst von den
Italienern ausgingen . Gleichzeitig mehrten sich die Stimmen,
daß eine ttalienische Offensive, — vielleicht unter Beteiligung der
übrigen Ententegenossen, - nicht ausgeschlossen sei. Eine Rach-
prusung der Richtigkeit dieser Behauptung ist natürlich auch jetzt
noch nicht möglich; sollte aber tatsächlich eine solche Absicht be¬
standen haben, so hat der VorstoßLunserer Bundesgenossen am
Io . Jum dem Feinde das Konzept ganz gründlich verdorben und
ihm auch auf dieseni Teil des westlichen Kriegsschauplatzes das
Gesetz des Handelns vorgeschrieben. Dazu bedurfte es selbstver¬
ständlich eines Vorstoßes in großer Breite und unter Einsatz
starker Kampf- und Machtmittel , sonst wäre eine Bindung starker
feindlicher Kräfte nicht erfolgt. Daß diese tatsächlich erfolgt ist
geht ia aus den überall , im Gebirge, beiderseits der Brenta^
und an der Piave — erfolgten starken feindlichenGegenangriffen^
hervor , wobei . unsere Verbündeten taktisch wichtige Stellen , ivie
den Ostteil des Montello Blockes und am Unterlauf der Piave
die Brückenkopfstellung von Capo Silc in die Hand bekommen
haben . Aus dein ganzen Borstoß hat sich naturgemäß starker
Kampf entwickelt, der eben die italienischen Kräfte bindet und
zum mindesten eine Abgabe weiterer Kräfte nach Frankreich ver¬
hindert , womit unserer Gesamtlage im Westen ein großer Dienst
geleistet ist.

Außerdem ist Italien — und daniit die Kraft der Entente
um weitere 30000 Gefangene und die sicherlich hohen blutigen
Verluste geschwächtworden , — auch das kommt dem augenblick¬
lichen Studium unserer Offensive zugute. Das weitere kann
man in Ruhe abwarten ; die Initiative ruht in der Hand der
Mittelmächte ! Z. 5.

Das linke RDcinufer.
Nachdem die Absichten Poincares auf das linke

Rheinufer kürzlich enthüllt worden find, beginnt auch die
französische Presse erneut sich für die Eroberung der links¬
rheinischenGebiete einzusetzen. So weist vor allem der
„Temps" in einem Leitartikel darauf hin, daß, seit
Preußen sich auf dem linken Rheinufer festgesetzt habe,
der Friede Europas dauernd gestört worden sei. Preußen
müsse daher wieder auf das rechte Rheinufer zurückgejagt
werden. Mit diesem Hinweis auf das verhaßte Preußen
soll augenscheinlich der Welt die Tatsache verschleiert wer¬
den, daß der Kampf um die ln Frage stehenden Gebiete
ein uralter ist. Jahrhundertelang , bevor Preußen bestand,
hat Frankreichs Eroberungslust den Frieden Westeuro¬
pas gestört; bis es dieses Gebiet dem ^ lten Deutschen
Reiche entrissen hatte. Frankreich hat es verstanden, diese
Tatsache der Welt zu verschleiern. Und nicht einmal in
Deutschland wird sie in der breiten Masse des Volkes so
beachtet, wie sie es verdient. Nicht oft und eindringlich
genug kann daher das deutsche Volk darauf hingewiesen
werden, daß Frankreich auch nicht den Schein eines Rech¬
tes weder auf Elsaß und Lothringen noch auf andere
linksrheinische Gebiete hat. Wenn der „Temps" mit dem
Finger auf Preußen zeigt, so geschieht dies wohl auch
in der haßerfüllten Erkenntnis , daß es Preußen war,
welches die deutsche Front wieder so gestärkt hat, daß
sie an die Rückerwerbung des alten Erbgutes denken
konnte. Die maßlosen Ansprüche der Franzosen haben
aber vielleicht die gute Wirkung, dem deutschen Volke
klar zu machen, daß jede sentimentale Rücksichtnahme
auf die Gefühle Frankreichs bei dem kommenden Frie¬
densschluß zum mindesten unangebracht ist. Deutschland
kann nicht darauf verzichten, sich entgültig im Westen
starke Sicherungen zu schaffen, in strategischer Hinsicht
durch Wiedererwerb der Berg- und Hügellandschaft an
der Maas , in wirtschaftlicher durch Wiederangliederung
der Erzbecken von Vriey und Longwy.  Bezüglich
der historischenSeite, namentlich der letzteren Frage , ver¬
dient ein Gutachten Beachtung, welches Professor Dr.
Martin Spahn in Straßburg vor Kurzem auf Anregung
des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl -Industrieller ver¬
faßt hat . Ausder Geschichtegehthervor , daßdas
alte deutsch e Reich jahrhundertelang nicht nur
ganz Elsaß -Lothringen mit Toul und Verdun,
'andern auch ganz Belgien und die Niederland  e
in sich  schloß . Longwy und Vriey lagen von Frankreich
aus gesehen, weit innerhalb der deutschen  Grenze.
Erst mit beginnender Altersschwächedes alten Römischen
Reiches deutscher Nation gelang es der französischenEr¬
oberungslust, die blühenden Provinzen Lothringens vom
Deutschen Reiche loszureißen, und schon damals war das
ganze linke Rheinufer das erstrebte Ziel der Franzosen.
1552 wurde Metz, Toul und Verdun besetzt, 165.9 das
Amt Diedenhofen, 1697 Longwy, 1766 war ganz Loth¬
ringen endgültig an Frankreich gebracht. Das Deutsche
Reich, einschließlich Lothringen selbst, empfand diese Ent¬
wickelung der Dinge äußerst schmerzlich, sie hatten aber
nicht mehr die Kraft , sich gegen ihr Geschick zu wehren.
Die Franzosen, sagt Spahn , sind weder im 17. noch im
18. Jahrhundert von der lothringischenBevölkerung ge¬
rufen worden. Ganz im (Begenteü hing dieses vielmehr
mit allen Fasern ihres Herzens an der Erhaltung ihres
Herzogtums. Auch der letzte lothringische Herzog, der
Lothringen den Bourbonen auslieferte, war eine Ausnahme,
denn die lothringischen Herzöge waren  während
des ganzen Mittelalters treue deutsche Vasallen

Wenn im Wiener Frieden Frankreich die Anwart¬
schaft auf Lothringen zugesprochenwurde, so geschah dies
einmal lediglich deshalb, weil Oesterreich nach einem mehr
als hundertjährigen Ringen das Land nicht mehr festhal-
ten zu können glaubte, ferner aber, und dies hebt Spahn
mit Recht hervor, in der Erwartung , daß Frankreich nun¬
mehr endgültig Ruhe halten werde.

Ebenso war bei der Grenzteilung im Frankfurter
Frieden die letzte Erwägung ausschlaggebend. Die Er¬
fahrungen der letzten Jahrhunderte und die Enthüllungen
der allerletzten Zeit über die französischem Kriegsziele ha¬
ben deutlich gezeigt, wie sehr diese Erwägung als ein
völliger Fehlschluß sich erwiesen hat . Auch Spahn kommt
daher zu den: Schluß, daß sentimentale Rücksichten voll¬
ständig verfehlt sind, und daß einzig und allein unsere
strategischenund wirtschaftlichen3ntereffen für unser Vor¬
gehen entscheidend sein sollen. Der Krieg 1870-71 hat
uns keine abschließende Lösung der Frage gebracht, da bei
dem.damaligen Friedensschluß die wirtschaftlichen Gesichts¬
punkte gänzlich vernachlässigt worden sind, wie die
Teilung des Lothringer Erzbeckens beweist. Hinzu kommt
noch heute die gänzlich veränderte politische Lage Europas.
Frankreich ist heute nicht mehr Herr seiner selbst. Auch
wenn es in Zukunft selbst vielleicht zur Ruhe gezwungen
wäre , so haben wir doch mit dem hinter ihm stehende
England zu rechnen, in dessen völlige Abhängigkeit Frank¬
reich geraten ist. England ist eine Landmacht geworden
und solange Calais , Gibraltar und Malta in englischer
Hand sind, können wir/ sagt Spahn , nicht darauf verzich¬
ten, daß die Bodengewichte im Westen anders verteilt
werden.

Das Zelicheer braucht bringend heu und Stroh!
Landwirte helft dem Heere!

Hus Stadt und Eand.
^Fliegerangriffe.  Die erhöhte Kampftätigkeit

im Westen und die häufigen Angriffe feindlicher Flug¬
zeuggeschwader auf offene Städte lassen es ratsam er¬
scheinen, sich für alle Fälle auf einen Fliegerangriff auch
auf unsere  Stadt vorzubereitcn . Tie Bevölkerung sei
deshalb auf nachstehende Bekanntmachung Großherzog¬
lichen Pol izriomts Gießen über die Alarmsignale
besonders hingcwicsen:

Bekanntmachung
Betr : Fliegerangriffe.
_ Es ist angeordnet , daß bei Annäherung f kindlicher
Flieger Alarmsignale zu geben sind. Für die Stadt
Gießen erfolgen diese Signale durch die Feuersirenen
und zwar wie folgt:

1 Wenn das Herannaheneinesfeindlichen
Fliegers  gemeldet wird:  Signal : zweimaliges
Ertönen der Feuersirenen je 15 Sekunden lang.

2. Wenn^gemeldet wird, daß die Gefahr vor¬
nüber  ist : Signal : einmaliges  Ertönen der Feuer¬
sirenen 15 Sekunden lang.

Bei Ausbruch von Grvßfeuer ist da s Signal : zwei¬
mal  i g es Ertönen der Feuersirenen je d r e i M i n u t en
lang . AlleSignale werden nachAbiauf von
5 und 10 Minuten wiederholt.

Gießen,  den 18. Juni 1918.
Großherzogliches Polizeiamt Gießen.

H e m m e r d e.
»

** Spionage Es liegt Veranlassung vor, erneut
darauf hinzuweisen, daß die Spionage unserer Feinde
wohl organisiert und über ganz Deutschland verbreitet
ist. - Es muß daher stets von neuem darauf aufmerk¬
sam gemacht werden, daß Vorsicht bei Gesprächen in der
Oeffentlichkeit und in privaten Kreisen die erste Pflicht
jedes Deutschenist.

•

* Kupfer und KupferLegierungen . In der Be¬
kanntmachung vom 26. März 1918 betr. Beschlagnahme,
Enteignung und Meldepflicht von Einrichtungs-Gegenständen
bezw. freiwillige Ablieferung auch von anderen Gegen¬
ständen aus Kupfer, Kupferlegierungen, Nickel, Nickelle¬
gierungen, Aluminium und Zinn, ist am 15. Juni d. 3 .
ein Nachtrag erschienen, der die für Fenstergriffe
und Fensterknöpfe  erlassenen Bestimmungen ändert.
Hiernach sind die für Griffe von Vaskül -Verschlüssen ge¬
troffenen Ausnahme-Bestimmungen aufgehoben worden.
Dagegen sind Griffe und Knöpfe ohne Rücksicht auf die
Konstruktion des Verschlusses von der Beschlagnahmebefreit,
wenn sie mit dem Fenster durch ein anderes Mittel als
durch Verschraubungoder Verstiftung verbunden sind. Der
Wortlaut der Nachtrags-Bekanntmachung ist im Kreisblatt
veröffentlicht.

* Die Grntefchatzttttg 1018 . Um sichere und
brauchbare Unterlagen für die 'Kriegsernährungswirtschaft
im kommenden Wirtschaftsjahr zu erhalten, ist es erfor¬
derlich, einen zuverlässigen Ueberblick über die zu erwar¬
tende Ernte zu gewinnen. Zu diesem Zweck hat der
Vundesrat wie im Vorjahre die Vornahme einer Ernte¬
schätzung der für die Volksernährung und die Futtermit¬
telwirtschaft besonders wichtigen Feldfrüchte angeordnet.
Die Erhebung findet unmittelbar vor der Ernte durch Er¬
mittelung des Durchschnittshektarertrages statt. Je nach
dem Eintritt der Reife der Feldfrüchte sind diese in drei
Gruppen eingeteilt. Der Ertrag des Brotgetreides wird
während der Monate Juni und Juli , jener des Futterge¬
treides und der Hülsenfrüchte im August, der Ertrag der
Hackfrüchte und einiger Gemüsesortenwährend der Monate
September und Oktober geschätzt. Die Erträge werden
für die einzelnen Gemeinden durch Ausschüsse ermittelt,
die von den unteren Verwaltungsbehörden einzusetzen sind.
Auf Grund der Ergebnisse dieser Schätzung und der Ergeb¬
nisse der im Gange befindlichenAnbau- und Ernteflächen-
tatistik wird genauer festgestellt werden können, welche
Erträge die diesjährige Ernte bringen kann.

* Uom Lande . Das Laubsammeln  wird von
den Schulkindern mit großem Eifer betrieben ; besonders
die Landschulen wetteifern im Sammeln , sodaß schon
ansehnliche Mengen zusammengekommen sind. An den
onnigen Nachmittagen ziehen die Landkinder mit Futter¬
körben unter Aufsicht der Lehrpersonen, damit die Arbeit
richtig getan und kein Vogelnest zerstört wird, hinaus in
den Wald , um als Heimat-Armee für die Bedürfnisse der
Zugtiere der Feldarmee zu sorgen. Das Laub muß schat-
entrocken geliefert werden und wird dann in Brikets ge¬

preßt der Front zugeführt. In den dürren Jahren 1846
und 1847 wurde bereits schon einmal das Laub als Vieh-
utter benutzt.

* Korr der Eisenbahn . Auf Ersuchen der Ver¬
waltungsbehörden haben die Eisenbahndirektionen Mainz
und Frankfurt die Stationen angewiesen, die Reisenden,
die Obst und Gemüse  mit sich führen, einer scharfen
Kontrolle  zu unterziehen. Die Prüfung soll von den
Schaffnern an den Bahnsteigsperren auf Versand und
Beförderungsscheine ausgedehnt werden. Wer keine
Scheine besitzt, darf die Bahnsteige nicht betreten. Ferner
werden in Zukunft die Frachtstücke auf ihren Inhalt ge¬
prüft , damit falsche Deklarationen vermieden werden.
Das Beladen von Eisenbahnwagen zur Nachtzeit darf
künftig nur in Gegenwart von Beamten geschehen. Perso¬
nen, die Schleichhandelsware führen, sind von der Fahrt
auszuschließen.

Belohnung fit* Festnahme feindlicher Flieger
Es t |t wiederholt vorgckvmmen, daß feindliche Flug¬
zeuge diesseits des Kampfgebiet s , teils aus Not, teils
in Unkenntnis der Gegend, in der sie sich befanden, ge¬
landet sind. Die Besatzungen der Flugzeuge versuche^



in der Regel die Flugzeuge zu zerstören und selbst zu
entfliehen . Häufig ist es aber schon dem rasch entschlos¬
senen Handeln von Militär - und Z 'vilpersonen gelungen,
sie rechtzeitig daran zu verhindern . Wer sich bei solcher
Geleaenheit durch Festnahme des Fliegers oder Bergung
des Flugzeuges um die Kriegführung verdient gemacht
hat , darf neben öffentlicher Belobigung auch auf eine
Belohnung in GUd rechnen . Die stcllv . Generalkom
mandos sind ermächtigt , nicht nur etwa entstandene
Aufwendungen zu vergüten , sondern auch Finde - und
Becgelohn , sowie bei Festnahme feindlicher Flieger ent¬
sprechende Belohnungen auszuzahlen.

* Reichsdpotmarlrerr . In der Form der Reise-
broimarken tritt in Zukunft eine Aenderung insofern ein,
als der besondere Abschnitt zu 10 Gramm wegfallt , die
Marke zu 50 Gramm also nur ungeteilt verwandt werden
kann . Die bisher im Verkehr befindlichen Reisebrotmarken
mit den 10 Gramm -Abschnitten behalten ihre Gültigkeit.

* Fleischlose Wochen . Rach einer Meldung des
Berl . Tagebl . aus Augsburg wurde in der Sitzung des
Ministeriums des Innern mitgeteilt , daß vom August ab
wegen Viehmangel gänzlich fleischlose Wochen eintreten
werden . (Line Bestätigung dieser etwas unklaren Mel¬
dung bleibt abzuwarten .)

Eilzüge mit 4 . Klajfe Rach Friedensschluß sollen,
wie der Eisenbahnminister im preußischen Landtage mit¬
teilte , Eilzüge eingerichtet werden , welche die 4 . Klasse
mitführen . Solche besonderen Eilzüge sind schon jetzt von
der Eisenbahndirektion Stetsin vorgesehen . Cs werden
nämlich einige zuletzt als Schnellzüge gefahrenen Füge als
Perfonenzüge behandelt und mit 2 . bis 4 . Klasse ausge¬
rüstet.

* Keine Trauerkieider während des Krieges.
Einen vorbildlichen Aufruf hat der Ausschuß der freiwilligen
Hilfsausschüsse im Fürstentum Lippe erlassen . Der Aus¬
schuß bittet die ihm angeschlossenen Hilfsausschüsse dahin

-zu wirken , daß die weibliche Bevölkerung aller Stände
vom Tragen von Trauernkleidern während des Krieges
absieht , und nur , wie bei den Männern üblich , durch Anlegen
eines Trauerflores der Trauer äußerlichen Ausdruck gibt.
Diese Aufforderung verdient in weitesten Kreisen unseres
Volkes beherzigt zu werden.

* Die Handelskammer Düsseldorf äußerte sich in einer
Gutachten über >te schlimmen Folgen dev irrdrrstriel

<jr*Ättctuu b*it . Die Zahl der Frauenkrankheiten
habe bei den beruflich tätigen Frauen in der kriegszei
erschreckend zugenommen , namentlich bei solchen, die be
der schweren körperlichen Arbeir dauernd stehen müssen
Der Gedanke an die Zukunft unserer Nation , die vo
allem gesunde Frauen verlangt , sollte uns doch von

Erstellung werblicher Arbeiter zurückschrecken , so lang
nicht die bitterste Not dazu zwingt.

. * Sauerwerden der Milch . Beim Uebergam
m die wärmere Jahreszeit mehren sich täglich die KIc
gen über Sauerwerden der Milch seitens der Verbraucher
Liese Klagen sind in diesem Jahre besonder ? Häusl
und wollen nicht verstummen . Ein j. der tut gut , di
erhaltene Milch durch Kochen einer kleinen Probe ar
ihre Haltbarkeit zu prüfen ; sollte sie das,Kochen niä
mehr aushalten , so empfiehlt es sich, derselben ein
geringe Menge doppeitkohlensaures Natron , und zwo
ungefähr eine Messerspitze auf einen Liter , Zuzusetzen, fi
-T abzukiihlen und kühl aufzubewuhrel
Shne Kufkochen ist die Milch in der Weise zu verwer
den , daß sie als Dickmilch gebraucht oder zu Käse beiarbeitet wird.

. .. ^ Grxrugrrprrkse für Frühobst D e Re chsst
oj ,® ctnu le, und Obst , Lerwaltungrabteilung , hat

„Neichsanzeige . " eine Bekanntmachung über Erz ug
Preise suc Fiuhobst erlassen und hierbei die Erzeug . rri>
prefie für saure K-rschcn l . Wah ! auf 50Pfg j . Pfu
iuc saure Kirschen 2.  Wahl (auch Preßkirschen ) aus 30 P
L - dfund ^fur süße Kirschen 1. Wahl auf 40 Pfg
-tiund erhöht . Diese Erhöhung ist durch die Nachnch
über das voraussichtliche Ernteergebnis bedingt Word

beschlossen. D >r BundeScal i
über die Heranziehung von Heer

Ki h itäctfdjem ' Arbeitsdienst angenomm
mt ‘ diesem Gesetzentwurf um die Fra
?' e « f Zuchthaus bkstcoftcn Personen währe
des Krieges zum Dienst für das Vaterland hecangezoc
werden können Der Gesetzeniwu - f isi aber auch e
Sicherheitsmaßnahme zu betrachten . Nun soll die Ml
^ ^ Lgeber , werden , diese zweifelhaften Peisoneu a
den Städten zu entfernen und sie an geeigneten Plat
in militärischem Arbeitsdienst zu verwenden . '

* di - Tollwut bei Hunden ist bis jetzt in f
genden Kretzer , des Regierungsbezirks Kassel sestgestc
? ° ^ n : die Kreise Frankenberg , Fulda , Geluhaus
Herssrld , Hunfcld , Ktrchhai » , Marburg a . L ., Rol>
bürg a . d . F . und Ziegenhain.

hnn ' 'elsiM,rn Cirrpro,c !sc Hundcrttauser
f° n. haben , so schreiben die Fr,

ßegen die wegen Nichterfüllung i
. .. ^ ulieferungspfltcht erlassenen Strafbefehle von 1 R

"lcht gelieferte Ci Einspruch erhoben . 3
Schöffengerichte haben demnächst in diesen Masscup»
Men erkennen . Beründct wud der Einspruch dam
oatz im Jahre 1917 infolge des Verbots der Füttern
von Oetceidekornern , des Mangels an eiweißhaltig
‘a ru m !!r C-n un ^ ^er ^st im Mai erfolgten Zustellu

ec Elerscheine kein Hühnecholter seinen Beipflichtung
nachtoutmen konnte . Außerdem beruft mau sich auf 1
niedrigeren Geldstrafen im Regierungsbezirk Wtesbad

* Obrr -Setberterrvod (Vogelsberg ) Hier sind
eine Kuh und ein Kalb , die vor einiger Zeit von einem
tollwütigen Hunde geb ' sscn waren , on Tollwut ctfranft.
Die Kl 0 ilkh. it äußert sich daein , daß di -- Tiere gar keine
Nahrung zu sich nehmen und brüllen , lieber die Gehöfte
wurde die Sperre verhängt.

* Kauterbach . Infolge der scharfen Maßnahmen
in der Erfassung aller Lebensmittel auf dem Lande,
namentlich von Getreide und Mehl , durch die von Dorf

Dorf ziehende militärische Kommission haben viele
Landwirte die zur Aufnahme bereits augemeldeten Stadt¬
kinder wieder abbestellt.

* Uilkel Der Beigeordnete Herget , ein schon be¬
jahrter Mann , wurde von der Gleßenec Strafkammer
wegen Urkundenfälschung zu drei Wochen Gefängnis
verurteilt . Er hatte in einem anoymen mit der Unter¬
schrift „ Schmidt " versehenen Schreiben an das Gcoßh.
Hess. Ministerium den Amtsschceibec Traut in Vilbel
eines schlechten Familienlebens und nicht einwandfreien
Lebenswandels bezichtigt . Und dabei verkehrte Herget
mit Traut in freundschaftlichster Weise!

* Friebrichsborf i . T . Einen wertvollen Dante-
Fund hat Dr . Ludwig Bertalot von hier gemacht . Es
handelt sich um eine Handschrift von Dantes Abhandlung über
die italienische Sprache (0e vulgari eloquentia ), in der
Dante die älteste in ihren Grundsätzen noch heute uner¬
schütterte Einteilung der italienischen Mundarten gegeben
und sonst über literaturgeschichtliche und metrische Fragen
wertvolle und selbständige Untersuchungen niedergelegt
hat . Bisher waren von dieser Schrift nur zwei Hand¬
schriften bekannt . Leider bricht , wie diese beiden , so auch
die neue von Dr . Bertalot entdeckte an derselbe ^ Seite
mitten im zweiten Buche ab , sodaß es doch scheint, als ob
Dante selbst die Abhandlung nicht über diesen Punkt hinaus¬
geführt habe.

* Frankfurt a M Die Obstaussichten im Main¬
tal find sehr gering . Zwischen wird es einigermaßen
geben , Birnen und Aepsel dagegen kaum . Ebenso war
die Ktrschenernte durchaus ungenügend , während vom
Obermain eine vorzügliche Ernte gemeldet wird . In
Bamveig kostet das Pfund Kirschen 37 Pfg ., ein bedeu¬
tender Unterschied gegen Frankfurt , wo man noch immer
2,40 —2,60 Mk . bezahlen muß.

t* Frankfurt a M Die Stadt erwarb das
„Friedenszimmer " im ehemaligen Hotel „Schwan ", in dem
1870 der Frieden mit Frankreich abgeschlossen wurde.
Das Zimmer samt dem Inhalt bleibt für immer unver¬
sehrt erhalten.

Höchst a M . Am Montag morge wurde auf brr
Landstraße den Mainz nach Höchst ein hochbeladenes
Gemüfisuhlwerk aus Finten von Poliziebeamten ange¬
halten . Bei der Durchsuchung stellte es sich heraus , daß
der Wagen große Mengen von Kirschen enthielt , die
außero .deutlich geschickt in Körben unter einer dünnen
Schicht Spargel verdeckt waren . Die Kirschen , die Frank
.furt bestimmt waren , verfielen der Beschlagnahmung.
Die Absender , deren Namen sehr hübsch auf den Körben
zu lesen waren , kamen zur Anzeige.

* Marburg . Der Landrat des Kreises Marburg
g ' bt öffentlich bekannt , daß mck Ausnahme der sieben
Ortschaften Amönau , Betziesdorf , Caldern , Damm,
Niederwalgern , Sarnau und Wehcshauscn sämtliche
Kccisgemeinden trotz der gegenwärtigen günstigen Fut-
terverhältnisse elheblich weniger , oft sogar nicht einmal
die Hälfte der Pflichtlieferung an Milch und Butter
erfüüt haben . Jcht droht der Landrat mit Schließung
der Zentrifugen.

* Kastei Die Kaiserin,  welche am Montag
ob -nd mit kleinem Gefolge aus Potsdam zu mehr¬
wöchigem Sommeraufenthalt auf Schloß -Wilhelmshöhe
eintiisfin wollte , hat ihre Ankunft bis Ende des Monatö
verschoben.

* Koblenz . Der Oberbürgermeister bemerkte in
der fitzten Stadtratssitzung , cs sei unverantwortlich,
daß sich bei Fliegeralarm noch immer Leute auf die
Straßen oder die Dächer und Balkone begäben , um
etwas zu sehen . Wenn mancher meinte , dazu gehöre
ein gewisser Mut , so erkläre er , daß dies kein Mut,,
sondern ein unverzeihlicher Frevelmut sei, gegen den
Einspruch erhoben werden müsse

* Koblenz Bei dem ersten Fliegerangriff am 12.
März wude hier u . a . der städtische Bautechnik . r Oskar
Hartwig getötet Bet dem zweiten Fliegerangriff am
21 . Mai wurde der Garten dts Genannten ve wüstet,
und um das Maß voll zu machen , zertrümmerten Spreng-
stücke blindem dritten Fliegerangriff am 6. Juni eine
Anzahl Stücke der Wohnungseinrichtung Hartwigs.

* Mürzlmrg Infolge eines bedauerlichen Unglücks¬
falles ist am Bassin der städrischen Einkalkungövorrich-
tungen eine Wand eingebcochen . 90000 Eier stürzten
in einen Keller . 5000 Eier zerbrachen.

* Ahlen Eine von einem Landwirt für 400 Mk.
gepachtete städiischeParzelle im östlichen Stadtteil erbrachte
an Grosnutzung die Summe von 4000 Mk . Für die
ltwa 45 mal 24 Meter große Nummer wurden vom
Publikum bis zu 180 Mk . geboten , während das nie-
drMte Gebot 80 Mk . betrug . Von einer Nummer Gras
erntet der Käufer günstigenfalls 7 Zentner Heu , macht
rund 20 Mk . für den Zentner . In der enormen Ver¬
teuerung der Grasnutzungen dürfte auch die Ursache der
fabelhaften Preise für Ziegen zu suchen sein.

* Leer » 11. Juni . Schweineglück hatte ein Land¬
wirt aus dem Krummhörn . Innerhalb kurzer Zeit
warfen seine beiden Sauen 24 Ferkerl , die nach 4 wöchiger
Zucht für rund 4000 Mk . verkauft wurden , also pro
Schwein etwa 170 Mk ., und dann nur 4 Wochen alt.

Uortheim , 12. Juni . Ein vollgepfropftes
Hamsternest  entdeckte die Gendarmerie in einem auf
dem Hasselberge gelegenen Wasserbehälter .' 53 Sack
Brotgetreide und 32 Sack Hafer im Gesamtgew 'cht von
145 Zentnern fiel n der Beschlagnahme anheim Der
Eigentümer dieser Vorräte konnte bisher noch nicht er¬
mittelt werden.

* Münster . Dr . Friedrich Castelle,  z . Zt . Presse-
ceferent im Stabe des Königlichen Generalkommandos
hicrselbst , erhielt den ehrenvollen Ruf als Dozent für
Pressewesen an die Fürst Leopold Akademie in Detmold.

* Dortmund . Schwarze Schweine  haben
neuerdings Urlauber aus Mazedonien eingeführt . Die
Soldaten bringen die Tiere in eigens dazu angefertigten
Holzkästen mit Diese Schweine sind pechschwarz und
scheinen sehr widerstandsfähig zu sein.

* Lünen . Im benachbarten Kappenberg nahmen
2 bei dem Brennereibesitzer Kceuzkamp beschäftigte Fran«
zosen 3 kriegsgefangene Engländer fest, die von ihrer
Arbeitsstätte in Dortmund heimlich entwichen waren
und sich auf dem Wege nach Holland befanden . Die
bundesbcüderliche Liebe zwischen Franzosen und Englän¬
dern scheint demnach nicht mehr besonders tief zu sein.

* Hildesheim . Vom 1000jährigen Rosenstock
schreibt die „KornacktrZeilung ", daß dieses ehrwürdige
Wah Zeichen HildeShrims zum Fronleichnamsfest ein
Festragsgewand angelegt hatte ; die ersten Blüten schmück¬
ten den Rosenstock . Bei dem hohen Alter immer noch
jagendfcisch , hat der sagenumwobene Strauch zum ersten
Male in diesem Weltkriege drei kräftige Wurzelschosse
getrieben.

* Haltrerstadt Die Strafkammer verurteilte den
68jährigen Drechsler Vogel , der seine Frau in bestialischer
Weise gemartert hatte , zu 9 Monaten Gefängnis . Die Frau
hatte sich die Marter jahrelang gefallen lassen und war
darüber zum Krüppel geworden . Der Körper erwies sich
über und über mit Narben bedeckt . Außerdem hat der
Mann die arme Frau tagelang im Waschhause eingesperrt
und hungern lassen.

* Leipzig . Bekanntlich dürfen in Sachsen die Bräute
Gefallener mit Erlaubnis des zuständigen Ministeriums
den Titel „Frau " führen und den Namen ihrer Verlobten
annehmen . Die Bekanntmachung derartiger Namensände¬
rungen hat zu einer neuen Art von Familienanzeigen ge¬
führt , die bisher nur von Geburt und Tot , von Hochzeit
und Verlobung zu künden wußten . - In den „Leipziger
Neuest . Nachr ." findet sich unter Familiennachnchten fol¬
gende Anzeige : Hierdurch geben wir bekannt , daß unsere
Schwiegertochter Ritter , die Braut unseres im Oktober 1916
gefallenen Sohnes , des Jägers Otto Flemming , von jetzt
an den Namen „Frau Flemming " führt . Otto Flemming
und Frau.

* Grenzenloser Jugendstreich Mehrere Jungen
vertrieben siw in der Benrather Straße in Köln -Sülz
die Zeit mit Jndianerspiclen Im Verlaufe des Spieles
wurde einer dev Beteiligten „zum Tode verurteilt " .
Man legte ihm Zu diesem Zweck einen Strick um den
Hals und hangle ihn auf . Als seine Mitspieler ihn
nach einiger Zeit wieder befreien wollten , konnten
sie das nicht ohne fremde Hilfe ; erst jetzt kam ihnen
zum Bewußtsein , welches Unheil sie angerichtet hatten.
Sie wandten sich an vocbeigehende Erwachsene . Der
Junge wurde aus der Schlinge befreit ; leider waren die
Wiederbelebungsversuche , die die Feuerwehr mit dem
Sauerstoffapparat vornahm , erfolglos . Der hinzuge¬
kommene Arzt konnte nur noch den Tod des Jungen
feststellen.

Die Sardellenfischerei  auf der Ems und dem
Dollart ist seit langem nicht so ergiebig ausgefallen , wie
in diesem Frühjahre . Ditzumer Fischerleute konnten schon
75000 Pfund Sardellen an die Fischverwertungsgesellschaft
Ostfriesland in Norden abliefern und dafür 75000 Mk.
erzielen . Auch die niederländischen Fischer machen glän¬
zende Geschäfte beim Sardellenfang.

Ein Kampf zwischen einem  Kuckuckmänn-
chen und einer Elster  wurde von Besuchern des
Schwalbenberges bei Celle beobachtet . Die Dögel stießen
wütend aufeinander , bearbeiteten sich mit den krallen
und Schnäbeln , so daß die Federn weit umherflogen.
Schließlich gewann der kuckuck den Sieg . Die kampf¬
matte Elster wurde von einem Knaben ergriffen . Es
waren ihr vom kuckuck beide Augen ausgehackt.

Achtzig Jahre in einer Familie tätig  ist
Fräulein Anna Buß bei Kapitän Frerichs in Westgroße¬
fehn (Oldenburg .) . Die treue Hausstühe kam als zehn¬
jähriges Mädchen in das Haus der Familie und hat
mehreren Generationen ihre Kräfte gewidmet . Jetzt vol¬
lendete die Alte das 90 . Lebensjahr . Mit ihren „80
Dienstjahren " dürfte die Greisin einen Rekord aufgestellt
haben , der so leicht nicht zu überbieten ist.

Verantwortlich : Albin Klein in Gießen.

Kirchliche Anzeigen*
Sonntag  den 23 . Juni (4. nach Trinitatis ) .
In decStadtkirche.  Vormittags 8 Uhr : Fällt

aus , si. he Johannesktrche ! — Vormittags Uhr:
Pfarrasfistent Liz . Reuning . — Vormittags 11 Uhr:
Ktnderktrche für die Markusgemeinde . Pfarrasfistent Liz
Reuning.

In der Johanneskirche.  Vormittags 8 Uhr,
zugleich Christenlehre für die Neukonfirmierten aus der
Lukasgemeinde . Pfarrer Bechtolshetmer . — Vormittags
9Ya Uhr : Pfarrer Ausfeld . Beichte und hl . Abendmahl
für die Lukas - und Johannesgemeinde . Anmeldungen
vorher bei den Pfarrern jeder Gemeinde erbeten . —
Vormittags 11 Uhr . Kiuderkirche für die Johannesge-
meinde . Pfarrer Ausfeld.



Die Msorgemliiitllilllgzstelle
für erwerbstätig« Trauen und Mädcbeu.

—•  Uleftanlage rl —
bietet Frauen und Mädchen unentgeltlich
Auskunft und Beistand in häuslichen
und persönlichen Angelegenheiten, sowie
Beratung bei der Wahl der Beschäftigung.

Mutter- und Zäuglingssebutr. Kinderfürforge.
Sprecbftunden:

Montag und Donnerstag, abends vons bis $ Uhr
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Frih Nowack
WllsPiiiseii

Weiße Batistblusen mit Tupfen . .
Reich gestickte Batistblusen . .
Elegante Stickereiblusen.
Dunkelgrundige Voile-Blusen mit Tupfen . Mk . 22, - . 24,-
Doile-Blusen in Marine , Braun und Schieferfarbig . Mk.
Baumwollene Muselinblusen, dunkle Muster . . . . . Mk.
Gestreifte Kunstseidene Blusen.

. Mk.
38, - ,
. Mk.
27, - ,
39, - ,
28,50,
. Mk.

28,50
42,-
42,-
33,-
45,-
38,-
38,-

Große Auswahl.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
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Wer sein Heim verschönern  -
ein Haus bauen - oder

sich einrichten will
findet praktische u. künstlerisch vorbildliche An¬
regungen in den nachgenannten reichillustrierten
Werken von Hofrat Alexander Koch, Darmstadt.

Das schöne Heim TIaiJuar/Febniar-D°PP elheft  1918 der>Innen-Dekoration«.
„ * Uet>er die künstlerisch vollendete Gestaltung der Wohn-

raume. Meisterwerke deutscher und österreichischer Künstler. 80 grosse BilfW nn<i
Kunstbeilagen sowie lehrreiche Textbeiträge . . Mk 5 50

Innen-Dekoration DlÜeesamte  Wohnungskunst in Büd und Wort. Elegant
mju i/cbui « uuu.  gebundene Jahresbände mit zirka 600 Bildern und

Kunstbeigaben . . . . . Mk 3(’
Diese Bände bilden eine hervorragende Zierde jeder Bibliothek.
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Das Landhaus „Sanct Antonius “ “in'rmt _ • v .Archit. Max Bnchty.
_ Text von * nta von Os tlni . Elegant gebunden Mk. 27,50

Alexander Koch 's : Handbücher neuzeitiger Wohnungsfeultur:
Das vornehm-bürgerliche Heim. Quartband ™™  seiten

.1  O Umfang m . 2o0 Abbildungen
dabei 15 Sepiatondrucke u. färb. Blätter. Vorbildliche Beispiele der verschiede¬
nen Räume  des vornehm-bürgerlichen Hauses. Geb. Mk. 26,40. Geschenk-Ausg
in Japan, weiss mit Goldpressung 33 Mk. - In gleicher Ausstattungsind zu gleichen
Preisen m geringer Anzahl noch lieferbar die früheren Bände: Band Empfangs- u
Wohnräume. Band Speise Zimmer. (Band Schlafzimmer und Band Herrenzimmer
vergriffen).

Für kunstsinnige Damen besonders reizvoll:
Stickereien lind Snit,7ATl Jahresbände  der »Stickerei- und Spitzen-otiuteitmui unu spitzen . Rundschau<mit mehr alt 600  Abildungen,

dazü zahlreiche Pausen zur Nacharbeit gediegener alter und neuer Handarbeiten
Preis des Bandes vornehm geh. 24 Mk. - Ein reichillustriertes Probeheft der Zeit¬
schrift gegen Einsendung von Mk. 2.75.

Die genannten Preise schliessen  den Kriegszuschlag ein.  Lieferung durch jede Buch¬
handlung oder franco  durch die

üerlag$=fln$ialt Hltxander Noch. Darnwadin. 40.

ui
i

i
ni
ül
lü
ül

Schonet und ^ ^ Bf *© fftf » eSS © /
os« bwi der H .ener ;* e ! Für .i e 10  kg trockenerNesselstengel
^ Air k - und ein  Wickel Xälifarien unentgeltlich

Ablief. a. d. Vertrau ensl. d. Nesselanbau-Ges., Berlin W. 8.

Große Versteigerung
einer

llompletten Hotel-Einrichtung
in

vaüSalzschlirf (Strecke Fulda-Gießen).
Minwocd, clen io. Juni ms, morgen; -V- Uhr

beginnend und evtl , folßcnbe Tuge , soll die gange Hotel -Einrichtung
des Hotels „Terminus " in Salzschlirf , bestehend in:

.32 kompletten, modern eingerichteten Fremdenzimmern,
fast neu, solid, ferner sämtliches Wirtschafts und Küchen
gerate , Porzellan , Glas ' und Silbersachen , sowie Saal-
Balkon und Gartcnmöbcl,

öffentlich versteigert werden , wozu Kauflieberhaber höflichst einlade
Besichtigung am 3. und 9. Juli von morgens 9' /2 bis 3 Uhr nachm

Fulda , am 15. Juni 1918.

8. w. Ruppert.
_ beeidigter und öffentlicher angestellter Versteigerer

Kotei Zeescbloz5. Binza. Rügen.
Direkt am Strande.

Vorzügliche Küche.  Solibc Preise.

Streichen Sie Ihren Tussboden selbst
mit „Rubol ". dem best. Ers . f. Oclfarbe . Müheloses Streichen,

M E'nderl . Handhab . 1 Pak . f. 1 Zimmer ausreichend

bestellnngenl Ma x Stö pp'̂ Ab81 vS ScuLfjf * ^

Militärfreie Leute
zur

WillNckMIm
sofort gesucht.

SCHAFFSTAEDT, Schanzenstr.

Feste lange

Schnhriemen
rein Leinen, 12 Paar 7,85 Mk
versenden per Nachn. solange
Vorrat reicht I . Lersch St Go .,
Essen, Postfach.

zu kaufen gesucht
Angebote mit Preis unter

St*  41 . 6646 an die Ge¬
schäftsstelle der GietzenerZei¬
tung erbeten.

Schmiedebalg
zu Kaufen gesucht von

ill>8kii!i Baller, Nagelschinieil
ttlenaerskirchen.

Prima

Heidebesen
30 Pffg,, bei 100 Stück 28 Pfg.
Birkenbesen 50 Pfg ., bei 100 Stck.
45 Pfg . Versand von 25 Stck.
an . Piasava -Ersatz-Besen D . R.
64. M . ä Stck. 3,00 Mk. Proben
zu 4 u. 8 Stück empfiehlt

Gustav Simons senior,
Jüchen 36 , (Rhld.).

iiernan- o. irne
ohne Bezugsschein zur Konfektion
von Bürsten , eleklr. Batterien,
Einlegesohlen, Spielwaren usw.
gern gekauft. Proben gegen Ein¬
sendung von 5^ 3 gern zu Diensten.

Kasseler Garnfabrik,
Kassel.

Herren -Frisiergeschäst mit schöner
Einrichtung , in schöner Badestadt
des Nahetals , umständehalber zu
verkaufen od. zu vermieten . Sehr
gute Einnahmen . Damenfrisier
salon läßt sich einrichten. Offert
an Buchhandlung Specht,

Kreuznach, Telefon 386

Gegen bar ab Standort zu
kaufen gesucht National

Kontrollkassen
Angebote unter I . A . 12348
an Exp. d. Bl.

Kittlose
Trö&beer-Tenfier

D. N. G. M . aus Kiefer- und
Eichenholz, jedes Ouanttrm so-
ort lieferbar.

Südd . Dachfcnstcrfabrik
Inh . Karl Bilz , Landau , Pfalz.

halt! Kartenbriefe.
100 A  2 , 2,50, 3, 3,50, 4.
Grödcl , Börnestraffe 35.
Nachn. Auswärtöversand. l

8kdii>!lgk!Ieii!si!
kauft  in Nr . 000—7 jeden
großen und kleinen Posten gegen
Nachnahme. Preis 100  Blntt
itet . 55.—. Zusendung eines jed.
Quantums ohne vorherige An¬
frage erbittet mit Rechnung
fienry muiler,Dresden-fls

Löbtauerstr . 58.

1 All Serienpostkarteu 4 .—
1VV  od . 4,50 Mk . 100 Ge
mäldekarten 6 , 7 od. 9 Mk
100 Ausverkaufskarten 1,50 Mk
I Glas , München , Sternstr .28.

Aerztl. Belehr, für Verlobte und
Verheiratete. Von Dr. med Hutten.
Aus d. Inhalt: Das Recht u. die
Pflicht z. Ehe. Das Heiratsalter.
Gattenwahl. Rasse u. Ehe. Liebe
od. Vernunft. Hochzeit. Flitter¬
wochen. Hygiene d. jg. Ehe. Das
Recht u. d. Pflicht zum Kinde.
Die Kinderlosigkeit. Die Gefühls¬
kalte der Frau usw. Anhang:
Knabe od. Mädchen? Mk. 1.90.
Nachn Mk. 2.—. Hausarzt-Ver-

1» Berlin-Steglitz 20.

Vertreter
bei Industrie Betrieben

gut eingeführt , von alter,
leistungsf. Firma chem.-techn.
Produkte und Jndustrie -Be-
darfs -Artikel gesucht, evtl.
Alleinverkauf für größere Be¬
zirke. Angebote mit Aufg.
von Nef. militärsr . Bewerber
unter K. H . 6706 be¬
fördert Rudolf Mosse,
Köln.

Wir suchen
vor käu fliehe

Häuser
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unterbrei¬
tung an vorgemerkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag der
Vermiet * u * Verkaufs-

Zeit t na io
Frankfurt a * M.

Hansahaus*

Junger Herr
sucht Zimmer mit tadelloser Ver¬
pflegung von Mitte bis Ende
'Jum in einem kleinen Ort bei
Gießen . Gef. Offerten mit Preis¬
angabe unter 6634 an d. Exp

Provision«

welche bei den Land - und
Gastwirten , Hoteliers,

Fuhrhaltereien , sowie in
Fabrik - und Industrie -Be¬
trieben , auch bei Händlern
gut eingeführt sind, werden
zur Mitnahme von Hand-
und Schmierwaschmitteln,
Waschpulvern , Wagen -,
Huf- und Lederschmieren
usw. um Ausgabe ihrer
werten Adresse gebeten.

Cbem, Fabrik„Haina“
Abt. V. R. D.

Berlin C 19
Seydelstrasse 12—18.

Kontorbote
welcher auch, die Briesregift
ratur zu besorgen hat, von hiesi¬
ger Fabrik in dauernde Stellung
gesucht. Schriftliche Angaben über
bisherige Tätigkeit,Lohnansprüche
usw. sind unter 6642 an die
Gieffener Zeitung zu richten.

Lehrling
für mein Kolonialwaren - und
Delikatessen-Geschäft sofort oder
später gesucht . Freie Pension
im Hause.

Crnft Scbwaner,
Marburg a. d. L.

Partner
für Möbeltransport v. Frankfurt
a. M . nach Hamburg Altona ge¬
sucht. E . Wafer , Kreuznach,
Mannheimerstraffe 68.

2 ordentliche

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht.

Stadtkölnischc
Auguste Biktoria Stiftung

Nosbach ( Sieg ) .
Aelteres

Mädchen
gesucht für das

lobanniterKrankenbaus
in Nieder-Weisel.

Meldungen an die Oberschwester.

in kleinen Haushalt nach Gries¬
heim a. M . gesucht, sofort oder
1. Juli . Frau H . Müller,
Griesheim a. M . Friedrichstr.2a

Mädchen
21 Jahre , im .Kochen und sämt¬
lichen Arbeiten selbstständig, such.
Stelle in nur gutem Hause, da
ie selbstständig sein kann. Zu-
chriften erbittet
Frau Deichmann , Marburg/L.

Wörthstr . 9.

auf Möbel , Wech-
OvlU sel usw., schnell,
diskret . Selbstgeber
A . Potthoff , Wiesbaden,

Eltvillerstraße 6.
Rückporto —

K ein Vermittler.

Scheuertücher
Stoffgewebe , bezugsscheinfrei.

Größe50/68 gesäumt . Stck. 3,50—

Fensterleder
(Wildleder ) prima Oual . Stück
Mk. 7,50, *,50, 10,- , 12,- em¬
pfiehlt bei reeller Bedienung

Hans Bahren , Bremen,
Osterfeuerbergstr . 26.

Größere Posten billiger.
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